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Wetterbericht.
Fur Ohio. West Vira!nien und

oa .rotuuaje Penniyivzn?: 2rü&ts
Wkttkr am Tonnrtag: am Freitag
Icones verier.

Nachrichten vom Kriegs.
Ichanplatz.

' Bon d e r. deutschkn Bot
schaft in Wakhington

veröffentlicht.
Washington, 23. E., 23. Sept.

Der hiesigen Teutschen Botschaft ist
am Mittwoch die folgende Funken
depesche auS, Berlin zugegangen:

.Die Offensivkraft der Franzosen
fängt an nachzulassen. Die Berluste
der Franzosen sind ganz enorme. Ihr
Centrum befindet sich auf dem Riick

zug. ZZerdun wird erfolgreich born

bnrd-tt- . Auch hier ist die Wirkung

der deutschen Mörser eine furchtbare,

.Ei,r offiziellen Ankündigung zu

folg; haben die Russen in denSchkach

ten bei Tannenberg in Ostpreußen

92,000 Mann an Gefangenen und

120.000 Mann an Todten verloren.

.DaS deutsche Marineministerium

'..:ndigt an, daß die drei britischen

Panzerkreuzer .Abukir", .Hogue" und

.dressy", die am Dienstag Morgen in

der Nordsee in den Grund' gebohrt

wurden, von einem einzigen Untersei

boot, dem U 3", zerstört worden

seien.

Die Nachricht von der Zerstörung

dieser drei Schiffe von je 12.000 Ton

nen verurfacht m den deutschen Ma

rinekreisen ganz besondere Befriedi

gung, da dieö da Marinepersonal,

da au? strategischen Gründen zur

Unthätigkit gezwungen ist, während

es begierig ist, gegen den Feind ge--

schickt zu werbt, iniaermafzm auS

' ' -söhnt. r
.Ein fremder Anoplan schleuderte

cm Dienstag in der Näh der Dussel,

dorfer Luftschiffballe zwei Bomben.

Abgesehen davon aber, daß in paar

Fensterscheibe zersprangen. wurve

ktM Schaden angerichtet.
,..'.! ... k..utm .0 amplt m 0

wurden wahrend d.Z Tage, keine Em.

zeeiten vnoffentlicht. ausgenommen

eine Erklärung vom deutschenHaupt.

quartier, daß die Kathedrale
. .nt .1 m a?1 -- L. r.l Ha I

"IP""" "
Franzosen .ine Observationssiaiion

aus einem der Thürme der atyevrai.
,i-L- !l. i . u.. r.. k9 e.,,., I

manim. . wv uu, , u

der französischen Artillerie d.r.g.rten.

.55 Deutschen feuerten Schrap.

nellS und nicht 'omven aus- - ven

Thurm, um di Franzosen zu vertreib

den. und sobald dieS erreicht war,

wurde dai Feuer eingestellt.

.Depeschen vom östlichen 'Krieg!

schauplatz mlden. daß die Armee deS

Generals von Hindenburg die Russen

verfolgte, bis sie den Schutz ihrer Fe

ftungen erreichten. Die Wege und

Landstraßen in der Umgebung der

russischen Festung Kowns sind ein

wahrer Morast.
gr,,sv,,ndent,n betkeuern. daft sie

I

persönlich in W.rballen einen Train

von 40 bis 550 Wagen, die alle da!
' ' i

eicken, . de, Notben reu trugen.
V - - ' i

gesehen haben, die ausschließlich mit

Gewehr, und Artillerie . Munition

beladen waren.
flfT)(Ajtf Zr4nnf In hrnrn!nnfr
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wehr dient, ist sur ,m Felde bewiesen

Tapferkeit mit dem Eisernen Kreuz
. i
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.Die deutsche Presse lobt da Ber

halten Amerika,, da, die Aufnahme
. . . ;

einer kranzösischen Anleihe m den

Ver. Staaten verweigert hat. Die
, ....... 4. , t!Pne rociu 0ng uu, v,

sag Zveui,iy.ano , nwji iuig aet,
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Teutschland

Lehnt alle Verantwortlichkeit für die

Beschädigung der Kathedrale von

Nheimö ab.
.,

Und schiebt die'schuld auf
die Franzosen, die die

weiße Flagge miß
brauchten.

Berlin. 23. Sept.. via London,

Der deutsche Generalstab Hit die fol

gende weitere Erklärung über die Be

schießung der Kathedrale von RheimZ

abgegeben:

.Seit dem 20. September, wann

eine weiße Flagge über einem der

Thürme der Kathedrale von RheimS

aufgehißt wurde, ist die Kathedrale

von unserer Artillerie verschont wor

den. Wir hatten bald die Ent

deckung gemacht, daß die Franzosen

den Thurm als Observationspunk

benutzt batten. waS zur Geniige daZ

genaue Schießen der französischen Ar
tillerie erklärte.

.ES wurde nöthig, den Observa

tionSposten zu entfernen, was mi

Schrapnells von unseren Feldgeschll

den erreicht wurde. Es wurde keine

mZttu verwendet und

Bombardement wurde eingestellt.
., - ft Obs.rvationSvotten der

, ' r '

lrie6en worden war. DaZ Aeußec.

Lkathedrale ist noch unbeschädigt,

bfl rannt. Unsere

2 baben nicht mehr Schadeng. ak, absolut nöthig war

Die Franzosen allein tragen die

an der Affaire, weil sie die

m mißbraucht hatten.

zas Unterseeboot .U 9". da, die
. umtn st Un tJmb

wurde im Jahre 1910 in

Danzig gebaut. ES hat ein Teplace

ment von 300 Tonnen und ist mit

drei 18zölligen Torpedoröhren verse

hen und hat zwei Einpfündergeschütze

an Bord.

Ungefähr 03,000 Gefan
gene

Haien soweit die Russen
in Saltzten gemacht,

P a x i l, 23. Sept. Einer D
pesche ,auS St. Petersburg zufolge
verössentltcht die dortige Armee.Zei
tuna die folgende Liste von Ercbe
viiniinit Mi Sii flJiiilfltt ti, 1 st 0sttiniit--- t viv vib iiH w hi iv.Hk u im 1L September inGalizien ge.
macht: Sieben Fahnen: 637 Geschütze.

.oo w..iirx.. am irn.rxwmwtnwIrrn,. K'Al Ul in inn
General. 425 Offiziere und' 63.531
unieroks'ziere uno Soldaten.

venislye Gruppen

M y,r ntffHffn- i --r 0 -

bedeutend verstärkt
L o n d o n. 23. Sept. Eine De

pesche auS St. Petersburg sagt, daß
, .ttA.t.r lx i vi 4.1. M nn rvmU(S uiii, vn um siv

rfifi.r in k.k.,.,., M.VIIIV. VVVtUIV.IVtkl WtHkIV Vlb
russische Grenze in der Nähe von Se

va Überschritten haben sich in nord
licher Richtung zurückziehen.

Der Korrespondent meldet auch, daß
die deutschen Truppen n den befestig
ten Stellungen am linken Weichsel
ufet an Uf &xmt
UnD Kalisch, bdeute.n.d. zrLärkt ttot
den sziea. .
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RachrichteR tzsm MiegssthlüN
ZZgH günstig.

erdn wird heftig bombardirt und dns srnn-zosisch- e

Centrum zieht sich zurück.

Dagegen behaupten die Iranzosen,
daß der rechte Mügel der Deut

schen llch zurückziehe.

--In öcii ss)luiT)lfii in illlirni!irii ü:rsnrfii

an und 92,000 an gestiigenen.

Tie drei britischen Panzerkrenze? Abukir", Hogue ud öressi," nren von einem einzigen deutschen

Unterseeboot, den U 9", i den Grund gebohrt worden. Tie Zahl der Brite, die dabei um Leben ka

me, wird jetzt auf 1400 geschaht. In Galizieu stehen sich die Heere wieder schlachtbereit gegenüber.

Soweit ist aber noch kein Anqrisf seitens der Stusse erfolgt. Offizielle russischen Nachrickiten zu

folge haben die Russen vom 20. August bis 14. September ungefähr (!Z 000 Oesterreicher gefangen ge

nommea, Während die Oesterreicher 41,000 Russe und 8,000 Serben gefangen genommen haben.

Tie serbischen Meldungen über große Siege über die Oksterreicher Bon der k. k. Botschaft in Washington

für unwahr erklärt. Britische Armeeflieger stattete Tüsseloorf eine Besuch ab Und versuchten, die

Luftschiffhalle. zu zerstören, Richteten aber fast gar ki Schade a. Tie Ursache, die zu der Re
fignation des französischen Kabinett führten, jetzt KIenerl Kitchener war wüthend'darüber,

daß die Franzose die Engländer Als sie sich bei Min, in eioer kritischen Lage befanden, im Stiche
ließen.

London, 83. September. Ter

Ausgang der Schlacht an der Aisne

scheint von der Fähigkeit der Verbün

beten abzuhängen, den rechten beut'

schen Flügel zu umgehen. an,

Nachmittag veröffentlichte offizielle

französische Bericht ermähnt aber nur
ein geringe? Lorrücken des linken

französischen FliigelZ in der Nähe von

Lassigny, während unoffizielle Be.

richte behaupten, daß der linke fran

zösische Flügel bereits 12 Meilen wei

vorgedrungen sei. Ferner wird in dem

offiziellen Bericht nur gemeldet, daß

mehrere beftiae Angriffe der Deut

chen zurückgeschlagen worden seien

uni die Situation im übrigen unveo

ändert sei. Tie Militärsachverständi

gen warnen aber das Publikum, die

Versuche der Teutschen, die Front der

Verbündeten an weniger festen Parnr

en zu durchbrechen, ja nicht zu leicht

zu nehmen.

ES gehört eine große Portion Ve

duld dazu, da, Resultat dieser Niesen

Schlacht abzuwarten, da, französische

wie daZ britische Volk ist aber so fest

davon überzeugt, daß die Verbündeten

am lZnde siegreich sein werden, daß es

sich deshalb keine großen Sorgen

macht.

In Galizie stehen sich die Leere

ei Przemyl wieder kampfbereit ge

genüber, ohne daß die Russen bis jetzt

zum Angrikf übergegangen varen.

Tafür wurde aber die Besetzung der

tadt Wisloh, an der ungarischen

Grenze, südöstlich von Przemysl ge

nieldet. ES ist dieS eine wichtige Po

sitiml an der Eisenbahn, die von Sa
nok durch eine der Karpathenpässe

noch Zemlin in Ungarn führt und
dort nach Budapest.

WiSloh wurde wahrscheinlich von

mee genommen, der von Lemberg aus

in südlicher Richtung abgezogen ist,

angeblich um der ösierreichifchenArniee

den Rückzug durch die Karpathen nach

Ungarn abzuschneiden.

An der deutschen Grenze haben

die Russen wieder i.hlg mit den

deutschen Truppen, wie auS russischen

Quellen verlautet, es haben aber noch

keine Kämpfe stattgefunden.

Die Serben melden weitere Sieae;

diesmal behaupten sie, die Stadt Liu

bovia eingenommen zu haben.

Das Ereigniß des TageS war ein

Flug von britischen Aeroplanen von

Antwerpen nach Düsseldorf, wo sie

mehrere Bomben in der Nähe der

Luftschiffhallen fallen ließen. DaS offi--ziell- e

Nachrichten Bureau erklärt, daß
der Flug als Warnung für die Deut

schen dienen sollte, daß wenn fernerhin

Bomben in unbefestigte Städte in Bel
gien und Frankreich geschleudert wür

den, die Verbündeten Widervergel'

tung Lbn würden.

SS ist noch nicht möglich, genau die

Verluste die durch den Un

tergang der britischen Kreuzer Abu

sir, Hogüe und Cressy verursacht

wurden, soweit ist aber festgestellt wor

den. daß von den mehr als 2200 Per- -

onen. die sich an Bord der Schiffe
befanden, 1067 gerettet worden sind.

Die Nachricht, daß mehr als 500 der

Utberlebenden in Holland gelandet

wurden, wirft die interessante Frage

auf, ob sie bis zum Ende deS Sh'ic

geS dort interniert werden müssen. An

ängS hatte man die, als selbstver

'ländlich betrachtet, jetzt wird aber gel

tend gemacht, daß diese Leute wirklich

iS schiffbrüchige Seeleute zu be

rächten feien und zu der Gastfreund
chaft eineS neutralen Landes berech

igt feien, bis sie nach Hause geschickt

demjenigen Theil Ut russisch. Ar.wudtn können.

ilir .liiiiTni .(),

Jliniin uoölcii 311ann

ansgeklärt.

anzugeben,

Offizielle französische
Berichte

Ueber die Vorgänge auf
dem Kriegsschauplatz.

W a s h i n g t o n, D. C.. 23. Sept.
Einer am Nachmittag in Paris ver

öffentlichten offiziellen Bekannima

chung zufolge, sind die Verbündeten,

nach heftigen Kämpfen, an ihrem lin-

sen Flügel vorgerückt. Sie haben auch

an ihrem östlichen Flügel neue An

griffe der Teutschen zurückzuschlagen.

Des Ferneren heißt es in dem Be

richt, daß die Teutschen gegen Saint
Bauseant. Luney und den rechten

Flügel der Franzosen vorrücken.

Ter linke Flügel der Deutschen in
Lothringen hat die französische Gren

ze überschritten und Donnevre. südlich

von Blamont wieder besetzt, wie auch

Nomeny und Dilme, nördlich von

Nancy.

Eine weitere Depesche an die Bot

schaft, in welcher die Kämpfe am

rechten Ufer deS Oise beschrieben wer

den, in denen die Deutschen zurück

gedrängt worden sein sollen, sagt:

Daß dann der Feind seine Angriffe

auf Saint Baussant und Limey ge

richtet hat'.
Die Ankündigung lautet wie folgt:

Erstens: Am unseren linken Flü
gel. am rechten Ufer deS Oise, sind wir

n die Gegend von Lassigny vorgerückt,

wo heftige Kämpfe mit dem Feinde

stattfanden, am linken Ufer deS Oise

und nördlich von der MaaS ist die

Lage unverändert.

.Zweitens: Im Centrum zwischen

RheimS und der MaaS hat die Lage

keine erhebliche Aenderung erfahren.

Im Woevre Distrikt, nordöstlich von

Verdun, in der Gegend von Mouilly

und Tomw;,. machder Feind hef

tige Angriffe, die aber zurllckgeschla

gen wurden. Im süglichen Theil des

Woevre Distrikts hat der Feind eine

Linie besetzt, die sich von Ricke-Cou- rt

über Scicheprey bis Lironville hin-zie-

Er hat diese Linie nicht ver

lassen.

.Drittens: An unseren rechten Flü-g- el

in Lothringen und in den Vogesen

haben die Deutschen Nomeny und
geräumt, und in der Umge-bun- g

von Donnevre bekunden sie we-n- ig

Aktivität.

Tie Lage der Oesterreicher

In Galizien eine durch.
aus günstige.

Manchester. Mass.. 22. Sept,

Die österreichisch . ungarische Bot

schaft hat Per Funkentelegraph die e

offizielle Depesche von dem k. k,

cinister des Aeutzeren. Graf voii

Berchtold. aus Wien erhalten:

Die österreichische Armee, die se:i

mehreren Tagen in neuen Positionen

konzentrirt find, wartet vergebens

auf einen ernstlichen Angriff seitens
der Russen. Es ist dies der beste Be

weis, von der Unwahrheit der russi- -

schen Behauptung, daß die Russen
siegreich seien; daß sie die Armee deL

Generals Dankl geschlagen hätten und
die österreichische Armee aufgelöst fei

und von den Russen verfolgt werde.

Ebenso falsch sind alle Nachrichten

über Hungersnolh und Niedergeschla-genhe- it

in der Monarchie. Das Volk

wie die Armee sind voller Zuversicht

auf einen endgültigen Sieg.

.In den letzten paar Tagen hatten
die Oesterreicher mehrere eiolgreiche

Kämpfe mit den Serben. Die 42.
auö Kroaten bestehende Landwehr

Division zeichnete sich darin ganz

aus."

DaS österreichisch ungarische Kon

sulat machte im Laufe des Tages auch

eine andere, früher am Tag eingetrof

fene Funkendepefche aus Wien be

konnt, die wie folgt lautet:

.Der kleine Kreuzer .Zenta" wurde

am 19. August, während er die Küste

von Montenegro blockirte, von fran
zösischen Kriegeschiffen nach Helden

müthigem Widerstand in den Grund
gebohrt. Seitdem hat kein anderes
Seegefecht mehr stattgefunden und
kein österreichisches Kriegsschiff ist be

schädigt worden.

Depeschen auS St. Petersburg und

Rom berichten über furchtbare Nieder
lagen unserer Armee in Galizien,

über große serbische Siege und'die

Einnahme von Cattaro. Alle diese

Berichte sind unwahr. Bis heute be

finden sich allerdings an 65,000

Oesterreicher in russischer Gefangen

schaft, dafür befinden sich aber in

Oesterreich Ungarn 41.000 russische

und 8000 serbische Kriegsgefangene.

Unsere Heere befinden sich in der

besten Verfassung.

In der Schlacht, die binnen Kur

XQo
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zem in der Nähe von Przemysl statt
finden wird, wird fast unsere ganze
Armee den Russen gegenüberstehen.

Unsere Kampagne in Serbien, wenn

gleich erfolgreich, kann unter den ob

waltenden Verhältnissen nur eine de

fensive sein, mit gelegentlichen Offen

siv - Vorstößen. Mehrere Versuch

der Serben in
unser Gebiet einzudringen, sind mit?

schweren Verlusten für den Feind zu
rückgeschlagen worden.

1067 gerettet, 1133 um
gekommen

Bei dem Untergang de
' britischen Panzerkreu

zer.
L o v e st o f t, England. 23. Sept.

Soweit dies bis zum Abend fcstge

stellt werden konnte, sind von den

2200 Mann, die sich an Bord der

Kreuze? Abukir", .Hogue" unk
Cressy" befanden, als diese am

Dienstag in der Nordsee in dew

Grund gebohrt wurden, 1067 gerettet

worden.

Ein Fischerdcrmpfer kam während

des Tages mit 24 Ueberlebenden, dar
unter zwei Offiziere, hier an. Von
den Ueberlebenden befinden sich: :n

Harwich 505; auf britischen Schiffen

20; in Fmuiden, Holland, 308 und im

Lowesttoft 34. Die Zahl der Umge--,

kommenen beträgt demnach ungefähr

1233. Es ist möglich, daß andere

Fischerboote auch noch einige Leute

gerettet haben. Das Fischerboot, daS

während des Tages hier ankam, sah

den Untergang der drei Kreuzer und
rettete 350 Mann, die, mit Ausnahme-vo- n

34, auf britische Kriegsschiffe

transferirt wurden. Ter Kccpitäm

des Dampfers sagt, daß der erste

Kreuzer, der angegriffen, wurde, in

drei Minuten unterging: der zweite in
8 Minuten und der dritte so schnell,

wie der erste.

it Cholera

Haben ungarische Ver
wundste aus Galrzren

zurückgebracht.
Venedig, 23. September, via

Paris. Neun Fälle von asiatischer!

Cholera find imter den venvunoelem
Soldaten m Ungarn entöeat worsen.
rni nuä einer oMZiellen Amunol
gung des ungarischen Mnisters des!

Innern hervorgeht. Die Ankündi- -
aunn hfit in aam OeiterreiaZ'Ungarrr
die größte Besorgmß verursacht.

Der erste Fall, der entöeckt wuroe.
war oericnige eines verwunocien.

nThirtim. der am 15. September vom

den aalizischen Schlachtfeldern nach
Bekeöcsaba gebracht wurde. Die bak
tereologische Untersuchunff ergab übe
allen Zweifel, daß der Mann an der?

asiatilcken Clwlera litt. Der fernen
wurde sofort isolirt, in der Hofüng,
die Verbreitung der Seuche verhin-

dern zu können. Seitdem sind acht?

andere Fälle entdeckt worden, eben

alls unter den von (Scuizien zurucrgew

kehrten Verwundeten. Ein Fall wur
de in Munkacs entdeckt, ein anoerev
in Tflfnn unN secks in Turnazsrdcb
haly. in Preßburg, unnrittelbar an
der österreichischen Grenze, eine stun-
de Eisenbahnfakirt von Wen entfernt.

Sowohl der österreichische wie der?

ungarische Minister deS Aeußerem
thun ihr Möglichstes, um eine Ver,
brciwng der Cholera zu verhindern.

Verluste der britischen
Offiziere.

L o n d o n. 23. Sevt. Das-Äriea-

Ministerium veröffentlichte am Aben

eine Liste von 25 Offizieren, di in
in der Scklackt aefallen oder in Ho
spitälern ihrer Wunden erlegen sind.
Unter innen befinden sich ver uvern
leutnant 35. Warren West vom Sur
rey Regiment und Oberstleutnant Sir
(5j. 3. S. aiue von oen noviai
Scots Sirens Maior A. ö. Mai
land von den Cameron Hochländern,,
der in letzter Woche als verwundet ge

meldet wurde. i,t eUdem gesloroen.
kn einer weiteren Liste werden die

Namen von 41 Verwundeten und fünf
vermißten Offizieren angegeben. Drtt
Offiziere sind in KriegKgefangen'
schaft gerathen, daruräer inMitglie
deS Fligrkp!. "


